Lehrerinnen und Lehrer kochen für Eltern

Ein Rollentausch war vor kurzem angesagt in der Lugeria des Ludwig-Uhland-Gymnasiums. Dass Eltern seit über einem Jahr erfolgreich für Schüler kochen, hat sich längst in der Stadt  herumgesprochen. Von diesem Angebot profitieren aber nicht nur Schüler, die am Nachmittag Unterricht haben oder Wert auf ein preiswertes, aber dennoch nahrhaftes und mit Liebe zubereitetes Essen legen. 

Unter den „Stammessern“ in der Lugeria finden sich inzwischen auch eine ganze Reihe von Lehrerinnen und Lehrern. Wer eine lange Anfahrt hat - einige kommen aus Nürtingen, Plochingen, Göppingen, Esslingen, Tübingen, Reutlingen oder Stuttgart - kann verständlicherweise in der Mittagspause die heimische Küche nicht aufsuchen. Jüngere Kolleginnen und Kollegen, die einen „Single-Haushalt“ führen, werden ebenfalls häufig in der Mensa gesehen. Die Stammkundschaft kann aber nicht nur auf die beiden Personengruppen beschränkt werden. Selbst Lehrerinnen und Lehrer, deren Wohnung nur einen Steinwurf von der Schule entfernt ist, essen gerne regelmäßig in der Mensa zu Mittag.

Neben dem guten und abwechslungsreichen Angebot schätzen sie die angenehme Atmosphäre und den Gedankenaustausch mit anderen Kolleginnen und Kollegen. 

Beim einjährigen Mensafest wurde daher eifrig diskutiert, wie sich die in der Lugeria regelmäßig essenden Mitglieder des Lehrpersonals bei den ständig sie bekochenden Eltern revanchieren könnten. So entstand die Idee, dass die Pädagogen die Rolle der Gastgeber übernehmen und die Eltern zum Essen in der Mensa einladen. Diese Idee wurde nun in die Tat umgesetzt. Die mitarbeitenden Kolleginnen und Kollegen wurden in drei Gruppen unterteilt und entsprechend eingewiesen. Angeleitet wurden die Helfer von Margot Meißner und Volker Unthan, den „guten Geistern“ der Lugeria. 

Das Ergebnis konnte sich sehen lassen. Auf dem Speiseplan stand ein Aperitif mit Kir Royal oder Sekt. Darauf folgte ein üppiges Vorspeisenbuffet. Für eine Suppe „nach Hausmacher Art“ zeichnete Dieter Gremer verantwortlich. Den Höhepunkt bildete die Hauptspeise „Boef Bourguignon“ mit Kartoffeln. Mit viel Hingabe und entsprechender Fachkompetenz, erworben durch zahlreiche Frankreichaufenthalte, zauberte Klaus Faller an den riesigen Pfannen und Töpfen ein wahres Gedicht von einem Hauptgang. Wie es sich gehört, war die entsprechende Soße mit einem Burgunder verfeinert. Die Essensausgabe erfolgte hier nach Mensaart. Brav stellten sich die Gäste in einer Reihe auf und warteten auf ihre Portion, die jeweils mit einem passenden Kommentar verabreicht wurde.

Bereits am frühen Nachmittag hatten zahlreiche Helferinnen stundenlang geschält und geschnitten, um die Zwiebeln sowie die Kartoffeln entsprechend zuzubereiten. Salat, Vorspeisen und Nachspeisen wurden teilweise zu Hause vorbereitet und abends mitgebracht. Hier beteiligten sich auf Kolleginnen und Kollegen, die nicht regelmäßig in der Mensa zu Mittag essen. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit einer kurzen Ansprache durch den Vorsitzenden des Vereins „Lugeria – Eltern kochen für Schüler“ , Herrn Eberhard Heintel, sowie einem Grußwort der Schulleitung, vertreten durch Herrn Dr. Hugelmann. Die Präsentation der Gerichte und die Vorstellung der Kolleginnen und Kollegen sowie deren Anteil am Gesamtergebnis übernahm Bernd-Harald Müller. Er würzte seine Moderation mit markigen Sprüchen. 

Mit großen Applaus bedankten sich die Eltern bei den sie bekochenden Lehrerinnen und Lehrern. Sind es während der Woche überwiegend Frauen, die in der Mensa kochen, so sah man an diesem Abend eine ganze Reihe von Männern, die den Kochlöffel schwangen, die Essensausgabe besorgten oder Teller und Gläser abräumten. Zum Dank erhielt jede kochende Lehrkraft einen Miniatur-Meisterkoch-Hut sowie einen Gutschein für ein kostenloses Menü in der Mensa.

Und am späten Abend wurde schon spekuliert, dass dies wohl nicht die letzte Veranstaltung mit dem Titel „Lehrerinnen und Lehrer kochen für Eltern“ gewesen sein könnte.
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